Nachgefragt bei Gemeindepräsident, Toni Eggstein

Wir haben keine Wahl und müssen flexibel bleiben

Herlisberg steht mitten in den Fusionsabklärungen mit Römerswil. Dennoch zeigt es Interesse auch am Projekt im Hitzkirchertal. Wie ernst meint es der Gemeinderat mit Römerswil? Warum tanzt die Gemeinde auf zwei Hochzeiten? Wir fragten den Gemeindepräsidenten, Toni Eggstein, ganz direkt.

Herlisberg sucht schon seit Jahren nach einem geeigneten Fusionspartner, denn die Gemeinde ist unter Druck.

Toni Eggstein: Es ist kein Geheimnis, dass wir von den Finanzen her unter Druck sind. Wir haben hochgerechnet und registriert, dass wenn es für Herlisberg keine Lösung gibt, die Steuern mit dem neuen Finanzausgleich bis zu 3,5 Einheiten oder mehr angehoben würden. Das ist für die Gemeinde tödlich.

Was heisst das?

TE: Niemand will und kann sich das leisten. Im Extremfall würden alle, die können, die Gemeinde verlassen. Die Gemeinde würde entvölkert und dafür ist mir die Gemeinde zu schade. Wir haben hier einen fantastischen Lebensraum und einen guten Zusammenhalt.

Und deshalb sucht Herlisberg eine neue Perspektive in der Fusion.

TE: Genau, das ist ja auch ganz klar das Ziel der Regierung. Sie hat mit der Gemeindereform 2000+ diese Entwicklung in die Bahnen geleitet.

Wie laufen die Verhandlungen mit Römerswil?

TE: Gerade eben haben wir von den Fachgruppen die ersten Zwischenberichte erhalten und bereits ist der  Projektrat darüber informiert. Natürlich muss noch  vieles geklärt werden, aber der Stand der Arbeiten ist sehr weit fortgeschritten. Alles läuft in einem horrenden Tempo, die Belastbarkeit liegt für die Verantwortlichen  an der obersten Grenze. Ich staune aber, wie professionell auf allen Ebenen gearbeitet wird. 

Man liegt im Zeitplan.

TE: Ja, es stellt sich die Frage, ob der Kanton dieses Tempo  mithalten kann. Denn nach dem zweiten Zwischenbericht Ende April ist bereits der Kanton gefordert, seine Berechnungen anzustellen und konkret zu werden. Wir müssen vom Kanton wissen, was er bereit ist, an die Entschuldung von Herlisberg zu bezahlen. Diese Informationen müssen in die Abstimmungsbotschaft integriert werden, denn sie sind ein wichtiger Faktor für die Entscheidungsfindung der Bevölkerung. 

Ein weiteres Fusionsprojekt läuft im Moment im Hitzkirchertal an mit der Beteiligung einer ganzen Reihe von Gemeinden, darunter auch Herlisberg. Wie ist das zu verstehen?

TE: Ja,  wir haben  offiziell ein vorläufiges Gesuch gestellt, welches wir nach dem 30. November 03 bestätigen oder widerrufen dürfen. An dieser Stelle vielen Dank an den Gemeinderat von Hitzkirch für diese entgegenkommende Haltung uns Herlisbergern gegenüber. Auf dem Weg zur Fusion von Römerswil und Herlisberg gibt es wie vorhersehbar war  einige Stolpersteine: In beiden Gemeinden müssen die Stimmbürgerinnen und Stimmbürger zur Fusion ja sagen. Wir hoffen zwar auf ein positives Resultat, doch das ist zum jetzigen Zeitpunkt noch  ungewiss. Wir wissen zum Beispiel  nicht, wieviel der Kanton an diese Fusion bezahlt und ob dieser Betrag für Römerswil ausreichend ist. Werden wir nicht richtig entschuldet könnte Römerswil die Fusion nicht wollen und Herlisberg stünde auf der „Strasse“. 

Es sind also Vorsichtsmassnahme, die Herlisberg, auch beim Projekt im Hitzkirchertal zum Mitmachen veranlasst?

TE: Uns bleibt gar keine andere Wahl als unsere Interessen überall dort wahrzunehmen, wo sich etwas bewegt,, wenn wir am Ende nicht zwischen Tür und Angel stehen wollen. Der Gemeinderat ist es seinerr Bevölkerung schuldig, dass er bei diesem Jahrhundertprojekt alle Möglichkeiten frühzeitig in Betracht zieht und nichts verschläft.. Kommt hinzu, dass mein Herz als gebürtigem Laufenberger nach wie vor stark für das Hitzkirchertal schlägt.

Aber die Priorität liegt bei Römerswil?

TE: Wenn die Verhandlungen mit Römerswil zu einem guten Abschluss kommen, das heisst, wenn die Finanzen stimmen, bei allen anderen abweichenden Punkten ein allseits erträglicher Kompromiss gefunden werden kann und die Bevölkerung ja sagt, dann gehen wir gerne zu Römerswil. Doch wir werden die Leute auch darüber orientieren , was in Hitzkirch läuft. In Beromünster wird jetzt entgegen früherer Aussagen ein grosses Fusionsprojekt neu gestartet, auch dort werden wir die Augen offen halten. Im Moment steckt eine derart grosse Dynamik im Projekt Gemeindereform 2000+, dass wir beweglich bleiben wollen. Aber das ist nicht gegen Römerswil gerichtet. Die Heirat mit Römerswil  ist erwünscht, wäre lebensfähig und würde auch funktionieren.

Interview: Bernadette Kurmann
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